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(Dollars in millions, except per share information;  
shares in thousands)

Year Ended December 31 Change

2009 2008 2009/2008 
percent

Interest income
Interest and fees on loans and leases 48,703 56,017 - 13,1
Interest on debt securities 12,947 13,146 - 1,5
Federal funds sold and securities borrowed or purchased 
under agreements to resell

2,894 3,313 - 12,6

Trading account assets 7,944 9,057 - 12,3
Other interest income 5,428 4,151  30,8
Total interest income 77,916 85,684 - 9,1
Interest expense
Deposits  7,807 15,250 - 48,8
Short-term borrowings 5,512 12,362 - 55,4
Trading account liabilities 2,075 2,774 - 25,2
Long-term debt 15,413 9,938  55,1
Total interest expense 30,807 40,324 - 23,6
Net interest income 47,109 45,360  3,9
Noninterest income
Card income 8,353 13,314 - 37,3
Service charges 11,038 10,316  7,00
Investment and brokerage services 11,919 4,972  139,72
Investment banking income 5,551 2,263  145,29
Equity investment income (loss) 10,014 539 - 98,14
Trading account profits (losses) 12,235 - 5,911 –
Mortgage banking income 8,791 4,087  115,10
Insurance income 2,760 1,833  50,57
Gains on sales of debt securities 4,723 1,124  320,20
Net impairment losses recognized in earnings on AFS 
debt securities

- 2,836 - 3,461 –

Total noninterest income 72,534 27,422  164,51
Total revenue, net of interest expense 119,643 72,782  64,39
Provision for credit losses 48,570 26,825  81,06
Noninterest expense
Personnel 31,528 18,371  71,62
Occupancy 4,906 3,626  35,30
Equipment 2,455 1,655  48,34
Marketing 1,933 2,368 - 18,37
Professional fees 2,281 1,592  43,28
Amortization of intangibles 1,978 1,834  7,85
Data processing 2,500 2,546 - 1,81
Telecommunications 1,420 1,106  28,39
Other general operating 14,991 7,496  99,99
Merger and restructuring charges 2,721 935 - 99,71
Total noninterest expense 66,713 41,529  60,64
Income (loss) before income taxes 4,360 4,428 - 1,54
Income tax expense (benefit) - 1,916 420 –
Net income 6,276 4,008  56,59
Certain prior period amounts have been reclassified to conform to current period presentation.
Source: Bank of America, Supplemental Information Fourth Quarter 2009, own calculations 

Bank of America: Deutlicher Anstieg der Nettoerträge

Bank of America
Staatshilfen von 45 Mrd. US-Dollar voll-
umfänglich zurückgezahlt – Verlust im 
vierten Quartal von 5,2 Mrd. US-Dollar 
– rückläufige Gewinne im Einlagen-
geschäft – Risikovorsorge für Konsu-
mentenkredite, Kreditkartenforderungen 
und Hausfinanzierungen um 81% ange-
hoben – nach Eingliederung von Merrill 
Lynch höhere Erträge im Kapitalmarkt-
geschäft – deutlicher Anstieg der Per-
sonalkosten – Vorsteuergewinn unter 
Vorjahresniveau

Spätestens die Ergebnisse des vierten 
Quartals lassen keinen Zweifel daran: Die 
Bank of America, die vom Staat mit ins-
gesamt 45 Mrd. US-Dollar gestützt werden 
musste, hat die Kehrtwende hin zu stabilen 
Gewinnen noch nicht geschafft. Anfang 
Dezember 2009 hatte das Institut noch 
 einen Hoffnungsschimmer verbreitet und 
die Hilfen vollständig zurückgezahlt. Aller-
dings musste die Universalbank von Okto-
ber bis Dezember 2009 eine Risikovorsorge 
von 10,1 Mrd. US-Dollar bilden – und da-
mit mehr als die Wettbewerber Citigroup 
und J. P. Morgan. 

Unterm Strich verbuchte das Institut im 
vierten Quartal vergangenen Jahres 5,2 
Mrd. US-Dollar Verlust für ihre Stammakti-
onäre, im Vorjahresquartal war dieser mit 
minus 2,4 Mrd. US-Dollar gerade einmal 
halb so hoch. Die Dividenden auf das staat-
liche Hybridkapital und die Aufwendungen 
für dessen Rückzahlung summierten sich 
dabei auf 5 Mrd. US-Dollar. Ohne diese 
Pos ten hätte die Bank zwar nur einen Ver-
lust von 190 Mill. US-Dollar geschrieben – 
wozu jedoch eine Steuergutschrift in Höhe 
von 1,2 Mrd. US-Dollar entscheidend bei-
trug.

Im Berichtsjahr 2009 verzeichnete die Bank 
einen leichten Anstieg beim zinsgetra-
genen Geschäft um 3,9% auf 47,1 (45,4) 
Mrd. US-Dollar. Den gesamten Zinserträ-
gen in Höhe von 77,9 (85,7) Mrd. US-Dollar 
– ein Minus von 9,1% – standen dabei um 
fast ein Viertel rückläufige Zinsaufwen-
dungen in Höhe von 30,8 (40,3) Mrd. US-
Dollar entgegen. Dabei warf das Einlagen-
geschäft mit 5,5 nach 12,4 Mrd. US-Dollar 

55,4% weniger Gewinn ab, obwohl die Ein-
lagen um 14% zunahmen. 

Dass das Institut im Gesamtjahr 2009 bei 
den gesamten Nettoerträgen einen An-
stieg um 64,4% auf 119,6 (72,8) Mrd. 
 US-Dollar steigern konnte, verdankt es 
nicht zuletzt und nahezu ironischer Weise 
dem Kapitalmarktgeschäft, also dem Zu-
kauf der damals schwer angeschlagenen 
Investmentbank Merrill Lynch Ende 2008, 
der die Bank of America maßgeblich in 
Schieflage gebracht hatte: So stiegen die 
Erträge aus den Dienstleistungen im In-
vestment- und Brokeragegeschäft um 
139,7% auf 11,9 (4,9) Mrd. US-Dollar an, 

die Verdienste aus dem Investmentbanking 
erhöhten sich um 145,3% auf 5,6 (2,3) 
Mrd. Euro. 

Noch deutlicher aber weist das Ergebnis 
aus dem Handelsbuch nach einem Minus 
im Jahr 2008 von 5,9 Mrd. Euro für das zu-
rückliegende Geschäftsjahr ein Plus von 
12,2 Mrd. Euro aus. Auch im Hypotheken-
geschäft konnte die Bank of America deut-
lich zulegen: Mit Erträgen von 8,8 nach 4,1 
Mrd. US-Dollar wurde das Ergebnis mehr 
als verdoppelt.

Maßgeblich negativ beeinflusst zeigt sich 
die Gewinn- und Verlustrechnung der 
größten Bank der USA von einer umfang-
reichen Risikovorsorge für Konsumenten-
kredite, Kreditkartenforderungen und 
Hausfinanzierungen. Insgesamt summiert 
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sich dieser Posten auf 48,6 (26,8) Mrd. US-
Dollar für das Jahr 2009. Im Vergleich zum 
Vorjahr bedeutet dies einen Anstieg um 
81,1%.

Deutlich angestiegen sind im Berichtsjahr 
2009 auch die Personalkosten, die auch 
vergleichsweise hohe Bonuszahlungen an 
hochrangige Manager enthalten. Mit 31,5 
nach 18,4 Mrd. US-Dollar lag die Gesamt-
position um knapp drei Viertel höher als  
im vorangegangenen Berichtszeitraum. Bei 
leichten Anstiegen der Sachkostenposi-
tionen von bis zu 50% haben sich zudem 
die anderen betrieblichen Kosten von 7,5 
auf 15,0 Mrd. US-Dollar verdoppelt.

Insgesamt weist die Bank of America für 
das Geschäftsjahr ein Nettoergebnis von 
6,3 Mrd. Euro aus. Gegenüber dem Vor-
jahreswert von 4,0 Mrd. Euro bedeutet das 
 einen Anstieg von 56,6%, der sich aller-
dings vollumfänglich auf die genannte 
Steuerrückzahlung zurückführen lässt: Vor 
Steuern lag das Ergebnis mit 4,36 Mrd. 
US-Dollar knapp unter dem Niveau des 
vorangegangenen Jahres von 4,43 Mrd. 
Euro. Die gesamten Vermögenswerte der 
Bank of America summierten sich per 
31. Dezember 2009 auf 2,22 (1,82) Bill. 
US-Dollar.

J. P. Morgan Chase  
& Co.
Positives viertes Quartalsergebnis – Ver-
luste im Retailgeschäft und bei Kredit-
karten – Gesamtjahresgewinn von 11,7 
Mrd. US-Dollar – deutliches Plus im  
Investmentbanking – Gewinn im Zinsge-
schäft über Vorjahresniveau – Risiko-
vorsorge um 53% angehoben – Kosten-
basis um ein Fünftel angestiegen

Mit einem Gewinn von 3,3 Mrd. US-Dollar 
im vierten Quartal gehört die US-amerika-
nische Universalbank J. P. Morgan Chase 
zu den beiden Instituten, die von den 
 anhaltenden Verwerfungen im US-Privat-
kundengeschäft nicht in die Verlustzone 
getrieben wurden. Zurückzuführen ist der 
Quartalsgewinn – der immerhin fast fünf-
mal so groß ist wie von Oktober bis 
 Dezember 2008 – entsprechend auf gestie-
gene Ergebnisse sowohl im Investment-
banking wie auch im Eigenhandel. 

Dennoch gingen die Marktentwicklungen 
im Retailgeschäft nicht an dem Institut 
vorbei. So musste im vierten Quartal 2009 
erneut eine Risikovorsorge von 7,3 Mrd. 
US-Dollar gebildet werden, rund 10% we-
niger als im vorangegangenen Quartal. 
Sondereffekte durch Verbriefungsgeschäfte 
herausgerechnet betrug die Risikovorsorge 
im vierten Quartal des vergangenen Jahres 
8,9 Mrd. US-Dollar. Sowohl die Retail-
Sparte als auch die Kreditkartensparte 
schrieben Verluste von 399 Mill. bezie-
hungsweise 306 Mill. US-Dollar.

Dass die Großbank, die im Jahr 2008 so-
wohl die Wettbewerber Bear Stearns wie 
auch große Teile von Washington Mutual 
übernommen hat, im Gesamtjahr 2009 
mit einem Nettogewinn von 11,7 (5,6) Mrd. 
US-Dollar doppelt so viel ausweisen konn-
te wie 2008, lässt sich nahezu ausschließ-

(Dollars in millions)
Full Year Change

2009 2008 2009/2008 
percent

Revenue
Investment banking fees 7,087 5 ,526 28 
Principal transactions  9,796 - 10,699 –
Lending & deposit-related fees  7,045 5,088 38
Asset management, administration and commissions 12,540 13,943 - 10
Securities gains 1,110 1,560 - 29
Mortgage fees and related income 3,678 3,467 6
Credit card income 7,110 7,419 - 4
Other income 916 2,169 - 58
Noninterest revenue 49,282 28,473 73
Interest income 66,350 73,018 - 9
Interest expense 15,198 34,239 - 56
Net interest income 51,152 38,779 32
Total net revenue  100,434 67,252 49
Provision for credit losses 32,015 20,979 53
Noninterest expense
Compensation expense  26,928 22,746 18
Occupancy expense 3,666 3,038 21
Technology, communications and equipment expense  4,624 4,315 7
Professional & outside services 6,232 6,053 3
Marketing 1,777 1,913 - 7
Other expense 7,594 3,740 103
Amortization of intangibles 1,050 1,263 - 17
Merger costs 481  432 11
Total noninterest expense 52,352 43,500 20
Income/(loss) before income tax expense and  
extraordinary gain  16,067 2,773 479

Income tax expense/(benefit)  4,415 - 926 –
Income/(loss) before extraordinary gain 11,652 3,699
Extraordinary gain 76 1,906 - 96
Net income 11,728 5,605 109
Excluding impact of merger costs
Income/(loss) before extraordinary gain 11,652 3,699 215
Merger costs (after-tax) 298 268 11
Income/(loss) before extraordinary gain excluding 
merger costs 11,950 3,967 201

Diluted Per Share
Income/(loss) before extraordinary gain 2,24 0,81 177
Merger costs (after-tax) 0,08 0,07 14
Income/(loss) before extraordinary gain excluding 
merger costs 2,32 0,88 164

Source: J. P. Morgan Chase & Co Earnings Release Financial Supplement Fourth Quarter 2009

J. P. Morgan Chase & Co: Ergebnis verdoppelt

lich auf höhere Ergebnisse im Investment-
banking zurückführen. Dieses steuerte im 
Jahr 2009 einen Nettogewinn von 6,9 Mrd. 
US-Dollar bei, im Jahr zuvor wurde noch 
ein Verlust von 1,2 Mrd. US-Dollar aus-
gewiesen. Zum positiven Gesamtjahreser-
gebnis 2009 trug überdies die Sparte 
 Corporate/Private Equity bei: Mit einem 
Gewinn von 3,0 (0,6) Mrd. Euro wurde der 
Wert des Vorjahres um das Vierfache über-
troffen.

Im Asset Management erzielte die Bank 
wie im vorangegangenen Berichtszeitraum 
ein Ergebnis von 1,4 Mrd. US-Dollar. Dabei 
steigerte sie ihr Ergebnis in dem Segment 
von Oktober bis Dezember 2009 um zwei 
Drittel auf 424 Mill. US-Dollar. Das ver-
waltete Vermögen erhöhte sich laut Ge-
schäftsbericht im Jahresverlauf um 10% 
auf 1,2 Bill. US-Dollar. Im Kundengeschäft 
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Citigroup: Erneuter Nettoverlust

(In millions Dollars)
Full Year Change

2009 2008 2009/2008 
percent

Revenues
Net interest revenue 48,914 53,749 - 9,0
Noninterest revenue 31,371 - 2,150 –
Total revenues, net of interest expense 80,285 51,599 55,6
Provisions for Credit Losses and  
for Benefits and Claims
Net Credit Losses 30,741 19,011  61,7
Credit Reserve Build / (Release)  8,019 14,663 - 45,3
Provision for loan losses  38,760 33,674  15,1
Provision for Benefits & Claims 1,258 1,403 - 10,3
Provision for unfunded lending commitments 244 - 363 –
Total provisions for credit losses and for benefits and 
claims 40,262 34,714  16,0

Total operating expenses  47,822 69,240 - 30,9
Income (Loss) from Continuing Operations before 
Income Taxes - 7,799 - 52,355 –

Provision (benefits) for income taxes - 6,733 - 20,326 –
Income (Loss) from Continuing Operations - 1,066 - 32,029 –
Income (Loss) from discontinued operations 445 4,002 - 88,9
Net Income (Loss) attributable to noncontrolling Minori-
ty Interests (Minority Interest) 95 - 343 –

Citigroup‘s Net Income - 1,606 - 27,684 –
Source: Citigroup Reports 2009, own calculations

und Handel mit festverzinslichen Papieren 
werden Erträge von 2,7 Mrd. US-Dollar 
ausgewiesen. Im Vorjahreszeitraum, in dem 
milliardenschwere Abschreibungen auf to-
xische Übernahmekredite und Hypothe-
kenpapiere durchgeführt werden mussten, 
stand ein Minus von 1,7 Mrd. US-Dollar zu 
 Buche. 

Der Blick auf die gesamte Gewinn- und 
Verlustrechnung von J. P. Morgan Chase 
zeigt einen Anstieg des zinsgetragenen 
 Geschäfts um 32% auf 51,2 (38,8) Mrd. 
US-Dollar. Darunter verringerten sich die 
Erträge um 9% auf 66,4 (73,0) Mrd. US-
Dollar. Noch deutlicher um 56% auf 15,2 
(34,2) Mrd. US-Dollar gingen aber die Auf-
wendungen zurück.

Die nicht-zinsbasierten Erträge nahmen 
noch stärker zu. Nach 28,5 Mrd. US-Dollar 
im Vorjahr werden hier für das Geschäfts-
jahr 2009 netto 49,3 Mrd. US-Dollar aus-
gewiesen und damit 73% mehr als im Jahr 
2008. Bezogen auf die vereinnahmten In-
vestmentbanking-Gebühren sieht sich das 
Institut weltweit als Marktführer: Allein im 
vierten Quartal beliefen sich die entspre-
chenden Einnahmen auf 1,9 Mrd. US-Dol-
lar und lagen damit um 38% über dem 
Vorjahresniveau.

Um 20% lagen die Personal- und Sachkos-
ten über dem Ergebnis des Vorjahres. Nach 
43,5 Mrd. US-Dollar im Berichtsjahr 2008 
wurden im Zeitraum von Januar bis De-

zember vergangenen Jahres 52,4 Mrd. US-
Dollar aufgewandt. Dabei hob die Bank 
ihre Vergütungsaufwendungen bei leicht 
gesunkener Mitarbeiterzahl um 18% auf 
26,9 (22,7) Mrd. US-Dollar  an. Für faule 
Konsumentenkredite, Hypotheken und Kre-
ditkartenforderungen musste J. P. Morgan 
im Gesamtjahr 2009 eine Risikovorsorge 
von insgesamt 32,0 (21,0) Mrd. US-Dollar  
bilden, das sind 53% mehr als im Vorjahr. 
Die Bilanzsumme wird per Jahresende 2009 
auf 2,03 (2,18) Bill. US-Dollar beziffert.

Citigroup
Aufspaltung in Universal- und Bad-Bank 
– deutsche Tochter an Crédit Mutuel 
veräußert – nach Gewinnen in den Vor-
quartalen Verlust von 7,6 Mrd. US-Dol-
lar von Oktober bis Dezember 2009 – 
teilweise Rückzahlung der erhaltenen 
Staatshilfen – Nettoverlust im Gesamt-
jahr deutlich geringer als 2008 – Rück-
gänge im Zinsgeschäft – Risikovorsorge 
durch Belastungen im Privatkundenge-
schäft um 15% angehoben 

Zehn Jahre nachdem durch die Verschmel-
zung der US-amerikanischen Institute 
 Travelers und Citicorp die Citigroup ent-
standen war, hatte der Allfinanz-Koloss 
bereits im Jahr 2005 seine Versicherungs-
sparte Travelers Life & Annuity und 

 praktisch seine gesamten ausländischen 
Versicherungsgeschäfte an den Versiche-
rungsriesen Metlife veräußert und damit 
das lange seit der Fusion angestrebte All-
finanzkonzept weitestgehend aufgegeben. 
Nun wurde diese Mitte des Jahres 2009 auf 
Drängen der US-amerikanischen Finanz-
aufsicht weiter aufgespalten: Die Einheit 
 Citicorp kümmert sich seitdem um das 
 traditionelle Bankgeschäft, die Citi Holding 
dagegen um die Abwicklung problema-
tischer Assets. 

Nach der Auslagerung des Brokers Smith 
Barney in ein Joint Venture mit Morgan 
Stanley wurden auch die verbliebenen Bro-
kerage- und die Asset-Management-Akti-
vitäten im Ausland abgegeben – der Versi-
che rer Primerica, die unter anderem auf 
Online- und Eigenheimkredite spezialisier-
te Citi-Financial sowie das im Namen 
 anderer Anbieter vermarktete Kreditkar-
tengeschäft. Die deutsche Tochter der 
Citigroup wurde im Zuge der Umstruktu-
rierung für eine Summe von 4,9 Mrd. Euro 
in bar an den französischen Crédit Mutuel 
veräußert. 

Wie auch das Gros ihrer Wettbewerber hat 
die US-amerikanische Citigroup das vierte 
Quartal des vergangenen Jahres mit 
einem deutlichen Verlust beendet: 7,6 
(17,3) Mrd. US-Dollar lag das Institut von 
Oktober bis Dezember 2009 im Minus. Als 
Ursache für den Rückgang lassen sich ins-
besondere zwei Belastungen ausmachen. 
Zum einen musste die Citigroup erneut 
eine Kreditrisikovorsorge von 7,8 Mrd. US-
Dollar bilden, weil weitere Forderungen 
aus dem Privatkunden-Portfolio notlei-
dend wurden. Diese wirtschaftliche Not 
der Kunden in diesem Geschäftszweig be-
trifft die Citigroup insofern besonders, als 
dass im vierten Quartal knapp drei Viertel 
ihres gesamten Kreditvolumens von insge-
samt 590 Mrd. US-Dollar auf Konsumenten 
ent fielen. Im Vorjahresvergleich wurden 
die Forderungen an Privatkunden zwar um 
12% reduziert, um 21% aber noch stärker 
wurden währenddessen die Unterneh-
menskredite abgebaut.

Zum anderen belasteten Kosten von 6,2 
Mrd. US-Dollar aus der Rückzahlung von 
Staatshilfen im vierten Quartal 2009 die 
Gewinn- und Verlustrechnung des Insti-
tuts. Im Schlussquartal hatte die teilver-
staatlichte Bank zugeschossenes Hybrid-
kapital im Volumen von 20 Mrd. US-Dollar 
zurückgezahlt und damit den Anteil des 
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27. Tag des Risikos
Wir laden ein

am 29. April 2010, 
Hotel Marriott, Frankfurt am Main

Es referieren für Sie:

Dr. Hartmut Bechtold, Geschäftsführer,  
True Sale International GmbH, Frankfurt/Main

Christian Grauel, Unternehmensberater, Eschborn

Dr. Marcel Köchling, Vizepräsident, Bundes- 
vereinigung Kreditankauf und Servicing e.V., Berlin

Dr. Carsten Lehr, Mitglied der Geschäftsführung,  
Bundesrepublik Deutschland – Finanzagentur GmbH,  
Frankfurt/Main

Peter Neu, Partner, Managing Director,  
The Boston Consulting Group GmbH, Frankfurt/Main

Thorsten Prigge, Geschäftsführer, Partner, Rechtsanwalt, 
Aderhold Gassner Rechtsanwaltsgesellschaft GmbH,  
Düsseldorf

Dr. Georg Stocker, Stellv. Vorsitzender des Vorstands,  
Frankfurter Sparkasse, Frankfurt/Main

Verlagsgruppe Knapp/Richardi |  
Aschaffenburger Straße 19 | 60599 Frankfurt am Main |  
Anmeldungen: Sandra Gajewski | Telefon: (0 69) 97 08 33-20 | Fax: (0 69) 707 84 00 |  
E-Mail: tagungen@kreditwesen.de | Internet: http://www.kreditwesen.de

Management, Prävention, Abwicklung – 
Herausforderungen für das Risikocontrolling

Das komplette Programm folgt in Kürze. Gerne können Sie sich auch jetzt schon  
anmelden, siehe unten. Teilnehmergebühr inkl. Imbiss/Getränke: € 780,– zzgl. MwSt. 
Abonnenten der Zeitschrift „Immobilien & Finan      zie rung“ und „Zeitschrift für das  
gesamte Kreditwesen“ erhalten 15% Ermäßigung. 

Eine Veranstaltung 
der Zeitschriften
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US-Staats reduziert. Darüber hinaus wurde 
eine Vereinbarung mit der US-Regierung 
zur Verlustbeteiligung für Vermögenswerte 
im Volumen von etwa 250 Mrd. US-Dollar 
beendet. Die Kosten für diese beiden Trans-
aktionen schlugen sich derart stark in den 
Nettoerträgen nieder, dass diese nur rund 
ein Viertel des Volumens aus dem vorange-
gangenen Dreimonatszeitraum ausmach-
ten.

Das Gesamtjahr 2009 beendete die Citi-
group mit einem Nettoverlust von 1,6 nach 
einem Minus von 27,7 Mrd. US-Dollar im 
vorangegangenen Jahr. Obgleich damit na-
hezu ein neutrales Ergebnis erzielt wurde, 
haben die Verluste von Oktober bis Dezem-
ber 2009 die leichten Gewinne der Vor-
quartale wieder zunichte gemacht: Im 
dritten Quartal, nur als Beispiel, wurde ein 
Plus von insgesamt 101 Mill. US-Dollar 
verbucht.

Bei rückläufigen Gewinnen aus dem zins-
getragenen Geschäft von 48,9 nach 53,7 
Mrd. US-Dollar deutlich angestiegenen Er-
trägen im sonstigen Geschäft von 31,4 nach 
minus 2,2 Mrd. US-Dollar verbuchte die 
 Citigroup ein starkes Wachstum der Netto-
erträge von 80,3 nach 51,6 Mrd. US-Dollar. 
Demgegenüber stand im zurückliegenden 
Berichtszeitraum eine Risikovorsorge von 
38,8 nach 33,7 Mrd. US-Dollar, deren An-
hebung um 15% gegenüber dem Vorjahr 
durch deutlich heruntergefahrene betrieb-
liche Aufwendungen von 47,8 nach 69,2 
Mrd. US-Dollar mehr als ausgeglichen wur-
de. Der Blick auf die Bilanz zeigt Vermö-
genswerte in Höhe von 1,9 Bill. US-Dollar.

Goldman Sachs
Deutlicher Konzerngewinn im vierten 
Quartal 2009 – Ergebnisbeitrag des In-
vestmentbankings gegenüber Vorjahres-
periode um 58% angestiegen – Rück-
kauf von Vorzugsaktien des US-Staats 
– Zinsgeschäft im Gesamtjahr 2009 
stark rückläufig – Erträge im Fixed-In-
come-Bereich von 3,7 auf 23 Mrd. US-
Dollar angestiegen – höhere Personal-
aufwendungen – Nettogewinn von 12,2 
nach 2,0 Mrd. US-Dollar

Anders als ihre Wettbewerber Bank of 
America sowie Citigroup und stärker als 
der Rivale J. P. Morgan hat die ehemalige 
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The Goldman Sachs Group, Inc. and Subsidiaries: Deutlicher Anstieg der  
Nettogewinne im Jahr 2009  

(In millions Dollars, except per share amounts)
Full Year Change

2009 2008 2009/2008 
percent

Revenues
Investment banking 4,797 5,179 - 7
Trading and principal investments 28,879 8,095 –
Asset management and securities services 4,090 4,672 - 12
Total noninterest revenues 37,766 17,946 110
Interest income 13,907 35,633 - 61
Interest expense 6,500 31,357 - 79
Net interest income 7,407 4,276 73
Net revenues, including net interest income 45,173 22,222 103
Operating expenses
Compensation and benefits 16,193 10,934 48
Brokerage, clearing, exchange and distribution fees 2,298 2,998 - 23
Market development 342 485 - 29
Communications and technology 709 759 - 7
Depreciation and amortization 1,734 1,262 37
Occupancy 950 960 - 1
Professonal fees 678 779 - 13
Other expenses 2,440 1,709 43
Total non-compensation expenses 9,151 8,952 2
Total operating expenses 25,344 19,886 27
Pre-tax earnings 19,829 2,336 –
Provision for taxes 6,444 14 –
Net earnings 13,385 2,322 –
Preferred stock dividends 1,193 281 –
Net earnings applicable to common shareholders 12,192 2,041 –
Source: Goldman Sachs 

US-amerikanische Investmentbank Gold-
man Sachs im vierten Quartal des ver-
gangenen Jahres mit einen Nettogewinn 
ausgewiesen: So wurde für die Stammakti-
onäre mit 4,9 Mrd. US-Dollar ein um 60% 
höheres Ergebnis als im dritten Quartal 
verbucht. Dabei generierte die Sparte Han-
del und eigene Investments nur noch Er-
träge von 6,4 Mrd. US-Dollar und damit 
36% weniger als im dritten Quartal. Den-
noch steuerte sie damit nahezu die Hälfte 
der gesamten Nettoerträge bei. Im Handel 
mit Renten, Devisen und Rohstoffen stan-
den 4 Mrd. US-Dollar zu Buche, was einen 
Rückgang zum vorangegangenen Quartal 
von 34% entspricht. Das Aktiengeschäft 
brachte der Bank 1,9 Mrd. US-Dollar ein, 
30% weniger als im Quartal per Ende Sep-
tember. 

Erträge von 1,6 Mrd. US-Dollar und damit 
82% mehr als im dritten Quartal und 58% 
mehr als im vierten Quartal des gebro-
chenen Geschäftsjahres 2008 (per Ende 
November) steuerte das Investmentban-
king zum Gesamtergebnis bei. Die Gebüh-
reneinnahmen wurden im Vergleich mit 
dem Quartal per Ende September 2009 auf 
673 Mill. US-Dollar mehr als verdoppelt.

Im gesamten Geschäftsjahr 2009 hat die 
Bank Vorzugsaktien im Wert von 10 Mrd. 
US-Dollar zurückerworben, die zuvor im 
Rahmen des TARP-Programms vom US-

Staat aufgekauft worden waren. Die Belas-
tungen dafür beliefen sich auf 318 Mill. 
US-Dollar. Ebenfalls das Ergebnis belastet 
hat der Rückkauf einer ausgesprochenen 
Staatsgarantie, für den Goldman Sachs 
eine Summe von 1,1 Mrd. US-Dollar auf-
wenden musste.

Mit 4,8 Mrd. US-Dollar lag das Ergebnis im 
Investmentbanking um 7% unter dem 
Niveau des Vorjahres. Der Nettogewinn 
aus dem Bereich Financial Advisory wird 
auf 1,89 Mrd. US-Dollar beziffert, was 
 gegenüber dem vorangegangenen Be-
richtszeitraum einem Rückgang von 29% 
entspricht. Demgegenüber wurden die 
 Aktivitäten im sogenannten Underwriting 
gegenüber dem entsprechenden Vorjahres-
quartal um 15% auf 2,9 Mrd. US-Dollar 
ausgedehnt. Als Ursache für diese Ent-
wicklung nennt die Bank insbesondere 
 höhere Erträge aus dem Equity-Geschäft.

Am deutlichsten fielen die Gewinne im Ge-
schäftsbereich Fixed Income, Currency 
and Commodities (FICC) aus: Hier stan-
den nach 3,7 Mrd. US-Dollar im Berichts-
jahr 2008 für den zurückliegenden Ge-
schäftszeitraum 23,3 Mrd. US-Dollar zu 
Buche. Getrieben wurde das Geschäft nach 
Angaben der Bank von einer stärkeren 
Kundenaktivität besonders in liquiden Pro-
dukten. Darüber hinaus wurde das Ergebnis 
nach Angaben der Bank von Wertaufho-

lungen und engeren Kreditspannen positiv 
beeinflusst.

Anders als im Investmentbanking und im 
Fixed-Income-Bereich verbuchte Goldman 
Sachs im Asset Management und bei 
Wertpapierdienstleistungen bei einem 
Ergebnis von 6,0 Mrd. US-Dollar ein Minus 
von rund einem Viertel. Innerhalb des 
 zusammengefassten Geschäftssegments 
wurden mit 3,97 Mrd. Euro (das bedeutet 
ein Minus von 13%) rund zwei Drittel der 
Gewinne in der Kapitalanlage erwirtschaf-
tet. Die gesamten Assets under Manage-
ment wurden per Berichtsjahresende auf 
871 Mrd. Euro beziffert und lagen damit 
um 9% höher als zum Ende des Jahres 
2008.

Beim Blick auf die gesamte Gewinn- und 
Verlustrechnung zeigen sich um nahezu 
zwei Drittel reduzierte Erträge im Zinsge-
schäft: Nach 35,6 Mrd. US-Dollar im vo-
rangegangenen Jahr werden hier für das 
Berichtsjahr 2009 lediglich 13,9 Mrd. US-
Dollar ausgewiesen. Demgegenüber verrin-
gerten sich die entsprechenden Aufwen-
dungen um 79% auf 6,5 nach 31,4 Mrd. 
US-Dollar. Im Resultat stieg das Zinsergeb-
nis dennoch um 73% von 4,3 auf 7,4 Mrd. 
US-Dollar an.

Als Ergebnis der aufgeführten Entwick-
lungen in den einzelnen Geschäftsbe-
reichen weist das Institut für das Geschäfts-
jahr 2009 Gesamterträge in Höhe von 45,2 
nach 22,2 Mrd. US-Dollar aus, die sich 
 gegenüber dem Vorjahr damit verdoppelt 
 haben. Um 48% angestiegen sind derweil 
die Aufwendungen für Festgehälter und 
Boni, die mit einem Gesamtvolumen von 
16,2 nach 10,9 Mrd. Euro rund ein Drittel 
der Erträge aufzehrten. Die gesam ten be-
trieblichen Aufwendungen erhöhten sich 
um 27% von 19,9 auf 25,3 Mrd. US-Dollar. 

Vor Steuern weist die ehemalige Invest-
mentbank für 2009 einen Gewinn von 19,8 
nach 2,3 Mrd. US-Dollar aus, was einer 
mehr als Verachtfachung entspricht. Die 
Steuerzahlungen fielen mit 6,4 Mrd. nach 
14 Mill. US-Dollar deutlich höher aus als 
im Jahr zuvor. Nach Dividendenzahlungen 
in Höhe von 1,2 nach 0,3 Mrd. US-Dollar 
erzielte Goldman Sachs unter dem Strich 
einen Nettogewinn von 12,2 nach 2,0 
Mrd. US-Dollar. Die Summe der Aktiva be-
ziehungsweise Passiva lag bei 849 Mrd. 
US-Dollar – ein Minus von 24% gegen über 
dem Vorjahr.


